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Der Weimarer Montagskreis



Operativer Vorgang „Inspirator“
Der Weimarer Montagskreis

Die vorliegende Auswahl an Dokumenten aus dem Stasi-Unterlagen-
Archiv bildet ab, wie sich die Ereignisse in den Stasi-Akten widerspiegeln 
und nimmt keine weitere Deutung der Quellen vorweg. Die Leserschaft 
möge den Spielraum zur eigenen Interpretation und persönlichen 
Auseinandersetzung mit historischen Dokumenten nutzen. Der Verzicht 
auf eine quellenspezifische Interpretation der nachfolgenden Berichte 
und Bilder soll den Leserinnen und Lesern ermöglichen, sich selbst einen 
lebendigen Einblick zu verschaffen. Dieses Dokumentenheft soll damit 
auch als Anregung dafür dienen, sich mit historischen Einordnungen und 
weiterführenden Studien zu beschäftigen.
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Ihre wöchentlichen Treffs in den frühen 80er Jahren in Weimar hießen 
„Montagskreis“. Sie waren Jugendliche, die sich in einer kirchlichen 
Friedensgruppe trafen. Sie waren Punks und Lebenskünstler, ein Motto 
hieß „Macht aus dem Staat Gurkensalat“. Anderswo als unter dem Dach 
der Kirche hätten sie nicht frei reden können. Sie diskutierten über 
Umweltschutz und Friedensarbeit. Sie sammelten Unterschriften gegen 
die Raketenstationierung in der DDR. Sie erklärten sich solidarisch mit 
sechs weiteren Jugendlichen, die im Jahr zuvor aufgrund ihrer Friedens-
losungen an Hauswänden ins Gefängnis kamen. Es war die Hochzeit des 
Wettrüstens zwischen Ost und West. Die offizielle Friedensbewegung der 
DDR feierte ihre Version von Abrüstung mit organisierten Friedensfesten 
der staatlichen Jugendorganisation FDJ (Freie Deutsche Jugend). Gegen 
die unabhängige Friedensbewegung in der DDR griff die Partei- und 
Staatsführung jedoch hart durch – mit Hilfe ihrer Geheimpolizei, der 
Stasi.

Junge Menschen, die sich nach ihren eigenen Vorstellungen politisch 
artikulierten, waren in der DDR nie lange ohne staatliche „Fürsorge“. 
Am 12. Januar 1984 war es für den Weimarer „Montagskreis“ soweit. 
Die Bezirksverwaltung Erfurt fasste für die Diensteinheit Weimar einen 
Beschluss. Mitarbeiter Reinecke tippte in das Formblatt, dass der Ope-
rative Vorgang (OV) mit dem Decknamen „Inspirator“ angelegt wird. 
Ermittelt werden sollte wegen „staatsfeindlicher Hetze“ und „staatsfeind-
lichen Verbindungen“. Gleich auf der ersten Seite des Beschlusses wird 
das Ziel benannt: die „Liquidierung des sogenannten Montagskreises als 
Sammelbecken oppositioneller Kräfte“. 

Das gesamte Arsenal der Stasi sollte auf die Mitglieder des Kreises ange-
wandt werden: heimliche Wohnungsdurchsuchungen und minutiöse 
Beobachtung durch hauptamtliche Mitarbeiter der Stasi sowie der Einsatz 
von diversen inoffiziellen Mitarbeitern (IM). Sie alle sind Teil des großen 
Plans: Durch „Zersetzungsmaßnahmen“ soll zur „Verunsicherung“ der 
Mitglieder beigetragen werden, damit der Kreis sich auflöst oder Mitglie-
der in den Westen ausreisen.

Im Juni 1985, anderthalb Jahre später, ist das Ziel erreicht. Aufgrund 
der von der Stasi als erfolgreich bewerteten „Zersetzungsmaßnahmen“ 
und der „Zerschlagung“ des Montagskreises wurde der OV „Inspirator“ 
abgeschlossen. Die vier „Initiatoren“ wurden verhaftet, weil sie Flugblätter 
verfasst hatten, die zum Boykott der bevorstehenden Kommunalwahlen 
aufriefen. Mitgliedern, deren „negative Gesinnung“ als unveränderlich 
galt, wurde die Ausreise in die Bundesrepublik ermöglicht. Die, die blie-
ben, wurden auch ohne Montagskreis von der Stasi überwacht. So schaffte 
sich ein Staat selbst die Feinde, die er dann weiter bekämpfte.

Abb. 1
Foto: BStU
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Abb. 2
Foto: BStU

Einführung

Die vorliegende Dokumentensammlung zum Operativen Vorgang „Inspi-
rator“ gibt einen Einblick in die bürokratisierte Verschriftung geheimpo-
lizeilicher Arbeit. Sie zeigt damit beispielhaft, wie Sprache Distanz schafft 
und wie Menschen zu Objekten werden. Zwölf Männer und Frauen 
werden hier auf Papier gebannt: ihre Meinungen, ihr Lebenswandel, ihre 
Ziele und ihre Träume übersetzt in die Sprache der Stasi. Dutzende Stasi-
Mitarbeiter tauchen auf, als Unterschriften, als Dienststellenleiter, als 
Führungsoffiziere und inoffizielle Mitarbeiter. Die verschiedenen Phasen 
der „Bearbeitung“ des Montagskreises in Weimar, chronologisch geordnet, 
werden dazu in unterschiedliche Begriffe und Formen gepresst. 

Es gibt Beschlüsse und Berichte, Telegramme und Operativpläne mit 
Maßnahmen, Sachstandsberichte und „Lagefilme“ – in Vordrucke gesetzt, 
von Hand leserlich auf kariertes Papier geschrieben, in Stichworten 
mit der Maschine getippt. Und es finden sich Kurzinformationen und 
Treffberichte, die ein Führungsoffizier über die Berichte von inoffiziellen 
Mitarbeitern verfasste. „Der IMS berichtet mündlich über … “. Die Namen 
der Betroffenen in diesen Berichten sind hier geschwärzt, da sie ohne ihre 
Zustimmung nicht genannt werden dürfen. 

2

Der OV „Inspirator“ umfasst insgesamt 848 Seiten, knapp 80 Seiten sind 
für die vorliegende Publikation ausgewählt worden. Zusätzlich dokumen-
tiert diese Broschüre Auszüge aus Akten von drei der inoffiziellen Mitar-
beiter (IM), die über den Montagskreis an die Stasi Berichte abgaben. Ihre 
inoffizielle Arbeit für die Stasi begann bereits Jahre, bevor sie im Rahmen 
des Operativen Vorgangs „Inspirator“ berichteten. Die Seiten zu den IM 
stammen aus den jeweiligen IM-Akten. 

Im Februar 1981 wird ein junger Mann zum IMS – „inoffiziellen Mitar-
beiter Sicherheit“ – von der Stasi „umregistriert“. Der Vorlauf zu seiner 
Werbung ist damit erfolgreich abgeschlossen. In einer handschriftlichen 
Erklärung verpflichtet sich „Schütze“, die Arbeit des MfS inoffiziell zu 
unterstützen. Noch während „Inspirator“ läuft, wird er in die besonders 
vertrauensvolle Kategorie des IMB – „inoffizieller Mitarbeiter mit Feind-
berührung“ – eingestuft. Er sei „ehrlich und zuverlässig“, „ledig, intelligent 
und verfügt über eine gute Anpassungsfähigkeit“ und zeige „bei den ihm 
übertragenen Aufgaben stets eine hohe Einsatzbereitschaft“.

Aufgrund „ihrer beruflichen Tätigkeit“, „ihrer Wohnsituation“ und ihrer 
„mütterlichen Art und Weise“ hat die Frau unter dem Decknamen „Erika“ 
besonders umfangreiche Kontakte zu jungen Studierenden in Weimar. 
Sie verpflichtet sich im Juli 1979 zu einer inoffiziellen Mitarbeit. Auch sie 
wird, während OV „Inspirator“ läuft, zum IMB gemacht. „Die durch den 
IMS bisher erarbeiteten operativ bedeutsamen Informationen hatten 
indirekten Beweischarakter hinsichtlich geplanter feindlich negativer 
Aktivitäten“, heißt es in dem „Vorschlag zur Bestätigung der Umregistrie-
rung des IMS ‚Erika‘“.

Auch IMS „Karl-Heinz“, der im OV „Inspirator“ planmäßig zum Einsatz 
kommt, überzeugt durch seinen Einsatz. Im Oktober 1981 verpflichtet er 
sich und wird in seiner Beurteilung für seine „stete Pünktlichkeit“ gelobt. 
Selbst Besucher aus dem Westen, im Stasi-Deutsch „NSW“ – nicht-sozia-
listisches Wirtschaftsgebiet – darf er auskundschaften: „Er übernimmt 
auch Beobachtungs- und Sicherungsaufgaben zu bevorrechteten Perso-
nen und Besuchern aus dem NSW.“ Während des OV „Inspirator“ prämiert 
ihn die Kreisdienststelle Weimar der Stasi mit 150 Mark der DDR – für 
seine „hohe Disziplin, Einsatzbereitschaft und Umsicht“.

Abb. 3
Foto: BStU
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Anhang
Abkürzungsverzeichnis

Abt. Abteilung (MfS) – selbstständige Diensteinheit
Abt. II  Spionageabwehr
Abt. VIII Beobachtung, Ermittlung
Abt. IX Untersuchungsorgan
Abt. XX Staatsapparat, Kultur, Kirchen, Untergrund
Abt. 26 akustische und optische Überwachung mit techni-

schen Mitteln wie Kameras und Mikrofonen
Abt. M Postkontrolle
Abt. Roem 20 siehe oben Abt. XX
AKG Auswertungs- und Kontrollgruppe – Stabsorgan 

des Leiters einer Bezirksverwaltung, einer Haupt-
abteilung oder einer selbstständigen Abteilung 
im MfS

BBS Betriebsberufsschule
BE Betriebsermittlung
BL Bezirksleitung
BRD Bundesrepublik Deutschland
BStU Der Bundesbeauftragte für die Unterlagen 

des Staatssicherheitsdienstes der ehemaligen 
 Deutschen Demokratischen Republik

BV Bezirksverwaltung
BVfS Bezirksverwaltung für Staatssicherheit
CDU Christlich Demokratische Union
CSSR Tschechoslowakische Sozialistische Republik
DDR Deutsche Demokratische Republik
DE Diensteinheit
EOS Erweiterte Oberschule
ESG Evangelische Studentengemeinde
EV Ermittlungsverfahren
Fam. Familie
FDGB Freier Deutscher Gewerkschaftsbund
FDJ Freie Deutsche Jugend
F. d. R. d. A. Für die Richtigkeit der Angaben
FIM Führungs-IM
fs Fernschreiben
Gen. Genosse
HA Hauptabteilung
HA IX Untersuchungsorgan
HA XX  Überwachung der Opposition, der Kirchen sowie 

Sicherung der Parteien und Massenorganisationen
Hptm. Hauptmann
HOG Handelsorganisationsgesellschaft
i. A. im Auftrag
IM Inoffizieller Mitarbeiter
IMB Inoffizieller Mitarbeiter der Abwehr mit Feind-

verbindung bzw. zur unmittelbaren Bearbeitung im 
Verdacht der Feindtätigkeit stehender Personen
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IMK Inoffizieller Mitarbeiter zur Sicherung der 
 Konspiration und des Verbindungswesens

IMS Inoffizieller Mitarbeiter zur Sicherung und 
 Durchdringung eines Verantwortungs-
bereiches

inf. informiert
JG Junge Gemeinde
KD Kreisdienststelle
Kfz Kraftfahrzeug
KK Kerblochkarte(i) – Erfassung von Personen 

nach Merkmalskategorien (z.B. Beruf)
LB Lagebericht
Ltn. Leutnant
MA Mitarbeiter
MfS Ministerium für Staatssicherheit
NSW Nichtsozialistisches Wirtschaftsgebiet
OB Oberbürgermeister
o. B. ohne Befund
Oltn. Oberleutnant
op. operativ
OPK Operative Personenkontrolle
OSL Oberstleutnant
OV Operativer Vorgang
PA Personalausweis
Parag. Paragraph
Pf. Pfarrer
PiD Politisch-ideologische Diversion
PKW Personenkraftwagen
PKZ Personenkennzahl
PM 12 Passersatz- und Meldebescheinigung
pol. polizeilich
P. S. Postskriptum
Reg.-Nr. Registriernummer
Stasi Staatssicherheit
Stellv. Stellvertreter
Sup. Superintendent
TAZ Tageszeitung
T. d. Tag der
Tgb.-Nr. Tagebuchnummer
TLK Thüringische Landeskirche
thuer.-luth. thüringisch-lutherisch
u. ae. und ähnliches
UHA Untersuchungshaftanstalt
Ultn. Unterleutnant
verst. verstorben
Verw. Verwaltung
VPKA Volkspolizeikreisamt
WB Westberlin
WD Westdeutschland
WKK Wehrkreiskommando
ZK Zentralkomitee

StGB Strafgesetzbuch
§ 99 StGB Landesverräterische Nachrichtenermittlung
§ 100 StGB Landesverräterische Agententätigkeit
§ 106 StGB Staatsfeindliche Hetze
§ 107 StGB Verfassungsrechtlicher Zusammenschluss
§ 214 StGB Beeinträchtigung staatlicher oder 

 gesellschaftlicher Tätigkeit
§ 215 StGB Rowdytum
§ 219 StGB Ungesetzliche Verbindungsaufnahme
§ 220 StGB Öffentliche Herabwürdigung der staatlichen 

Ordnung
§ 249 StGB Beeinträchtigung der öffentlichen Ordnung 

und Sicherheit durch asoziales Verhalten
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Foto: BStU/Dresen

Stasi-Unterlagen-Archiv 
Akteneinsicht – Bestandserhaltung – Aufklärung über das Wirken der Stasi

Trotz massiver Aktenvernichtungen durch die Staats-
sicherheit sind insgesamt rund 111 Regal-Kilometer 
Schriftgut sowie zahlreiche Foto-, Film-, Video- und 
Tondokumente im Stasi-Unterlagen-Archiv erhalten 
geblieben. Es sind Zeugnisse eines Spitzelapparates, 
Dokumente über geplantes und begangenes Unrecht, 
über Anpassung und Verrat, aber auch Belege für Zivil-
courage und Widerstand. 

Seinen Hauptsitz hat das Stasi-Unterlagen-Archiv in 
Berlin. Zudem gibt es Standorte in zwölf  ehemaligen 
Bezirksstädten der DDR: Chemnitz (ehem. Karl-Marx-
Stadt), Dresden, Erfurt, Frankfurt (Oder), Gera, Halle, 
Leipzig, Magdeburg, Neubrandenburg, Rostock, 
 Schwerin und Suhl. In Cottbus gibt es eine Beratungs-
stelle; hier ist ein Standort mit der Möglichkeit zur 
Akten einsicht und mit Bildungsangeboten geplant.

Unabhängig vom Wohnort können Bürgerinnen und 
Bürger in allen Dienststellen Akteneinsicht beantragen 
und die eigenen Unterlagen einsehen. Zudem können 
Besucherinnen und Besucher bei Archivführungen, 
Veranstaltungen und Ausstellungen mehr über die 
Arbeit des Archivs und die Methoden und Wirkungs-
weise der Stasi erfahren. 

Ausführliche Informationen finden Sie im  Internet 
unter www.stasi-unterlagen-archiv.de 
und  www . stasi-mediathek.de.

Foto: BStU

Das Stasi-Unterlagen-Archiv 
Erfurt

In 13 der 14 früheren DDR-Bezirksstädte außerhalb Berlins ist das Stasi-
Unterlagen-Archiv mit einem Standort vertreten und sorgt damit für 
eine bürgernahe und regionale Aufarbeitung der Stasi-Unterlagen. 
An mehreren Standorten, so auch in Erfurt, vermitteln Informations- 
und Dokumentationszentren zusätzliches Wissen über die Geheimpolizei 
der DDR.

Archiv
Im Stasi-Unterlagen-Archiv Erfurt lagern etwa 4.500 Regalmeter Akten 
aus der Hinterlassenschaft der Bezirksverwaltung (BV) für Staats-
sicherheit Erfurt und den Kreisdienststellen (KD). Hinzu kommen rund 
600 laufende Meter Karteien. 

In Erfurt fand am 4. Dezember 1989 die erste Besetzung einer Stasi-
Bezirksverwaltung durch Bürgerinnen und Bürger statt. Die landesweite 
Sicherung der Unterlagen nahm hier somit ihren Anfang.

Bürgerberatung
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beantworten unter anderem Fragen zu:
• persönlicher Antragstellung (auch Wiederholungsanträge)
• Forschungs- und Medienanträgen
• der Herausgabe von Kopien
• der Entschlüsselung der Decknamen von Inoffiziellen Mitarbeitern (IM)
Für die persönliche Antragstellung ist ein gültiges Personaldokument nötig.

Zusätzliche Angebote
In Veranstaltungen und Ausstellungen sowie in der Arbeit mit 
 Schülerinnen und Schülern widmet sich das Stasi-Unterlagen-Archiv 
Erfurt dem regionalen Wirken der Staatssicherheit. Durch  regelmäßige 
Archiv führungen, Beispielakten, Filme, Vorträge und eine Dauer-
ausstellung können Besucherinnen und Besucher Stasi-Geschichte 
vor Ort erleben.

Aktuelle Zahlen zu Beständen, zum Erschließungsstand sowie zu 
Veranstaltungen und Angeboten finden Sie unter  
www.stasi-unterlagen-archiv.de/erfurt

Die Adresse und Kontaktdaten des Stasi-Unter-
lagen-Archivs Erfurt finden Sie im Anhang.

Gedenk- und Bildungsstätte Andreasstraße
Weitere Informationen zur ehemaligen Unter-
suchungshaftanstalt des Ministeriums für 
Staatssicherheit in Erfurt und zur Friedlichen 
Revolution finden Sie in der Gedenk- und Bil-
dungsstätte Andreasstraße.

Stiftung Ettersberg
Andreasstraße 37a
99084 Erfurt

Tel.: 0361 219212-0
Fax: 0361 219212-20
andreasstrasse@stiftung-ettersberg.de
www.stiftung-ettersberg.de/andreasstrasse
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Kontaktdaten Brandenburg

Standort Frankfurt (Oder)
Fürstenwalder Poststraße 87
15234 Frankfurt
Tel.: 0335 6068-0
frankfurt.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Standort Cottbus
Karl-Marx-Straße 67
03044 Cottbus
Aktuelle Termine finden Sie auf 
www.stasi-unterlagen-archiv.de

Kontaktdaten Mecklenburg-Vorpommern

Standort Neubrandenburg 
Neustrelitzer Straße 120 
17033 Neubrandenburg 
Tel.: 0395 7774-0 
neubrandenburg.stasiunterlagenarchiv@ 
bundesarchiv . de

Standort Rostock 
Straße der Demokratie 2
18196 Waldeck-Dummerstorf 
Tel.: 038208 826-0 
rostock.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Standort Schwerin
Görslow, Resthof
19067 Leezen
Tel.: 03860 503-0
schwerin.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Kontaktdaten Sachsen-Anhalt

Standort Halle 
Blücherstr. 2 
06122 Halle 
Tel.: 0345 6141-0 
halle.stasiunterlagenarchiv.bundesarchiv.de

Standort Magdeburg 
Georg-Kaiser-Str. 7
39116 Magdeburg 
Tel.: 0391 6271-0 
magdeburg.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Kontaktdaten Sachsen

Standort Chemnitz 
Jagdschänkenstraße 52 
09117 Chemnitz 
Tel.: 0371 8082-0 
chemnitz.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Standort Dresden 
Riesaer Straße 7 
01129 Dresden 
Tel.: 0351 2508-0 
dresden.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Standort Leipzig 
Dittrichring 24 
04109 Leipzig 
Tel.: 0341 2247-0 
leipzig.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Kontaktdaten Thüringen

Standort Erfurt 
Petersberg Haus 19 
99084 Erfurt 
Tel.: 0361 5519-0 
erfurt.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Standort Gera 
Hermann-Drechsler-Straße 1
Haus 3 
07548 Gera 
Tel.: 0365 5518-0 
gera.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Standort Suhl 
Weidbergstr. 34 
98527 Suhl 
Tel.: 03681 456-0 
suhl.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Kontaktdaten Berlin

Stasi-Unterlagen-Archiv

Karl-Liebknecht-Straße 31/33
10178 Berlin-Mitte
Postanschrift: 10106 Berlin
Tel.: 030 2324-50
post.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Presseanfragen
Tel.: 030 2324-7181
presse.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Öffentlichkeitsarbeit / Campus
Tel.: 030 2324-7196
GZ.KW2@bundesarchiv . de

Bürgerberatung
Beratung zu Antragstellung und Einsicht in die 
 Stasi-Unterlagen ist zu folgenden Zeiten möglich:
Mo–Do 08:00–17:00
Fr 08:00–14:00
Telefonische Beratung
und Terminvereinbarung:
030 2324-7000

Anfragen zur Akteneinsicht für Forschung 
und Medien
Tel.: 030 2324-9051/-9061
GZ.AU5@bundesarchiv.de
GZ.AU6@bundesarchiv.de

Abteilung Kommunikation und Wissen
Tel.: 030 2324-7171
kommunikation@bundesarchiv.de

Fachbibliothek
Bitte entnehmen Sie die Öffnungszeiten  dem Online-
Auftritt der Bibliothek:
www.stasi-unterlagen-archiv.de/bibliothek
Tel.: 030 2324-6826
bibliothek.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de

Ausstellungen und Dokumentationen
Tel.: 030 2324-6731
GZ.BF3@bundesarchiv.de

Stasi-Zentrale. Campus für Demokratie

Besucherzentrum
„Haus 22“
Ruschestraße 103
10365 Berlin
Täglich von 10:00–18:00 geöffnet

Ausstellung zum Stasi-Unterlagen-Archiv 
„ Einblick ins Geheime“
„Haus 7“
Ruschestraße 103
10365 Berlin
Tel.: 030 2324-6699
einblick-ins-geheime@bundesarchiv.de
Öffnungszeiten:
Mo–Fr 10:00–18:00
Sa, So 11:00–18:00
Weitere Informationen finden Sie unter:
www.einblick-ins-geheime.de

Bildungsteam
„Haus 1“
Ruschestraße 103
10365 Berlin
Tel.: 030 2324-6757
bildung.stasiunterlagenarchiv@bundesarchiv.de
Weitere Informationen finden Sie unter: 
www.stasi-unterlagen-archiv.de/bildung

Stasimuseum
Ausstellung „Staatssicherheit in der SED-Diktatur“
„Haus 1“
Ruschestraße 103
10365 Berlin
Öffnungszeiten:
Mo–Fr 10:00–18:00
Sa, So, Feiertag 11:00–18:00
Tel.: 030 553 68 54
info@stasimuseum.de
Weitere Informationen finden Sie unter:
www.stasimuseum.de
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    „Ein Sonderzug 
zum Stasi-Irrwitz“
 
      Karl Gaulhofer, Die Presse, Wien
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Udo rockt für den 
Weltfrieden
Das Konzert von 1983 in den Stasi-Unterlagen
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Dokumentenhefte
Einblicke in das Stasi-Unterlagen-Archiv

Bisher erschienen:

Aktion „Gegenschlag“
Die Zerschlagung der Jenaer Oppo-
sition 1983
88 S., Berlin 2013

Die Stasi in Stuttgart
Ausgewählte Dokumente aus dem 
Stasi-Archiv
80 S., Berlin 2013

Udo rockt für den Weltfrieden
Das Konzert von 1983 in den Stasi-
Unterlagen
112 S., Berlin 2013

„Eingeschränkte Freiheit“
Der Fall Gabriele Stötzer
80 S., Berlin 2014

Operativer Vorgang „Inspirator“
Der Weimarer Montagskreis
110 S., Berlin 2014

Kommunalwahlfälschung am 
7. Mai 1989
in den ehemaligen DDR-Bezirken 
Rostock, Schwerin, Neubranden-
burg
78 S., Berlin 2014

Kommunalwahlfälschung am 
7. Mai 1989
in den ehemaligen DDR-Bezirken 
Leipzig, Dresden, Karl-Marx-Stadt 
(Chemnitz)
82 S., Berlin 2014

Gefängnis statt Rolling Stones
Ein Gerücht, die Stasi und die 
Folgen
132 S., Berlin 2014

„Überall kocht und brodelt es ...“
Stasi am Ende – die ersten Tage der 
Friedlichen Revolution in Sachsen
106 S., Berlin 2014

Niedersachsen und die Stasi
Die Überwachung im „Operations-
gebiet West“
92 S., Berlin 2014

„Keine Gewalt!“
Stasi am Ende – die Demonstra-
tionen im Herbst ’89
132 S., Berlin 2014

„Stasi raus – es ist aus!“
Stasi am Ende – die letzten Tage 
der DDR-Geheimpolizei
160 S., Berlin 2015

Hessen und die Stasi
Die Überwachung im „Operations-
gebiet West“
58 S., Berlin 2015

Tschernobyl
Der Super-GAU und die Stasi
82 S., Berlin 2016 

„Staatsbürgerliche Pflichten 
grob verletzt“
Der Rauswurf des Liedermachers 
Wolf Biermann 1976 aus der DDR
112 S., Berlin 2016

„... anarcho-terroristische Kräfte“
Die Rote-Armee-Fraktion und die 
Stasi
111 S., Berlin 2017

Rheinland-Pfalz und die Stasi
Spionage, Überwachung, Ver-
schleierung
77 S., Berlin 2017

„Blick in einen Zerrspiegel“
Der Fall Gilbert Radulovic in den 
Stasi-Unterlagen
128 S., Berlin 2018

Das geteilte Berlin und die Stasi
Spionage, Opposition und Alltag
119 S., Berlin 2018

Die Dokumentenhefte sind kosten-
los beim Stasi-Unterlagen-Archiv 
erhältlich.
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Stasi-Mediathek
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